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Tarifrunde 2013: Mehrheitsvotum nach engagierter Diskussion

Bezirk
Baden-Württemberg

Die Tarifkommission 
empfiehlt 5,5 Prozent
Die Große Tarifkommission der
IG Metall Baden-Württemberg
empfiehlt für die kommende
Tarifrunde 2013 eine Forderung
von 5,5 Prozent  – bei einer Lauf-
zeit von zwölf Monaten. Diese
Empfehlung ist nun Grundlage
für die weitere Diskussion in
den Betrieben und Verwaltungs-
stellen. Der Vorstand der IG
Metall wird seine Empfehlung
am 4. März be kanntgeben. Der
endgültige Beschluss über die
Forderung fällt am 13. März in
der Großen Tarifkommission.

Engagiert und kontrovers disku-
tierten die Mitglieder der Tarif-
kommission über Für und Wider
der Forderungsempfehlung –
siehe dazu Stimmen auf Seite 2.
Für 5,5 Prozent entschied sich
am Ende die große Mehrheit.
Bezirksleiter Jörg Hofmann
sagte: »Wir wollen im Tarifjahr
2013 deutliche Impulse für mehr
Kaufkraft setzen. Und wir wollen

unsere erfolgreiche und immer
in gesamtwirtschaftlichen Zu -
sam  menhängen begründete Ta -
rifpolitik fortsetzen.« Die Forde-
rungsempfehlung setzt sich
deshalb zusammen aus dem
gesamtwirtschaftlichen vertei-
lungsneutralen Spielraum
(Inflation plus Produk  ti vi täts -
zuwachs) von 3 bis 3,5 Prozent
und einer Umverteilungskompo-
nente. 
Jörg Hofmann: »2012 war ein

gutes Jahr für die Unternehmen.
Und für 2013 ist kein Abbruch
erkennbar.« Das zeigt auch die
aktuelle Befragung der IG
Metall: Die Kapazitätsausla-
stung wurde von rund einem
Drittel der 360 befragten Be -
triebe als gut bis sehr gut
bewertet; weitere 31 Prozent
bezeichnen sie als normal. Jörg
Hofmann: »Mit diesem Rücken-
wind können wir selbstbewusst
unsere Forderung aufstellen.« 

»Für die IG Metall bleibt eine soli-
darische Tarifpolitik für alle
Betriebe unserer Branche ent-
scheidende Leitschnur« – so
heißt es in der Resolution der
Tarifkommission zur Forderungs-
empfehlung. Und weiter: »Des-
halb werden wir uns mit der For-
derung weder am ‘besten’ noch
am ‘schlechtesten’ Betrieb orien-
tieren, sondern daran, wie wir in
größtmöglichem Umfang eine
aktive Beteiligung aller Beleg-
schaften an der Tarifrunde
ermöglichen können (...) Jetzt
kommt es darauf an, die Tarifrun-
de in allen Betrieben aktiv vorzu-
bereiten, neue Mitglieder zu
gewinnen und zusammen (...)
entsprechende Aktionskonzepte
zu planen.« 

Die ganze Resolution im Netz:
www.igm.de

Tariffahrplan
ä Bis 13. März: Weitere Diskus-

sion über die Entgelt-Forderung
in den Betrieben

ä 4. März: Forderungsempfeh-
lung des IG Metall-Vorstands

ä 13. März: Tarifkommission
beschließt die Forderung

ä 21. März: erste Tarifverhand-
lung

ä 19. April: zweite Tarifverhand-
lung

ä 30. April: Friedenspflicht
endet

Solidarische
Tarifpolitik

Die Tarifkommission empfiehlt für die Tarifrunde eine Forderung von 5,5 Prozent 

Quelle:
aktuelle
Befragung
der IG
Metall 
in 359
Betrieben

Auftrags-Erwartungen 2013/2014
Drei Viertel der Betriebe
rechnen für 2013/2014
mit normalen, guten
oder sehr guten Auf-
tragseingängen



Ulrich Zinnert,
Mercedes Rastatt,
Vst. Gaggenau:
»Bei uns brummt’s
ohne Ende. Wir

haben 2012 320 Zeitarbeiter ein-
gestellt und planen 2013 Zusatz-
schichten. In der Region gibt es
andererseits Betriebe, denen es
schlecht geht. Nach großer Dis-
kussion haben wir uns deshalb
auf 5,5 Prozent verständigt.«

Wolfgang Hebisch,
Siemens Karlsru-
he: »Das Stim-
mungsbild aus
Karls ruhe spiegelt

eine Forderung von 5 bis 5,5 Pro-
zent. Hinter den 5,5 Prozent kön-
nen wir stehen und werden uns in
der Tarifrunde dafür einsetzen.«

Monika Lange,
Heckler & Koch,
Vst. Freudenstadt:
»In unserer Region

ist von der Insol-

venz bis zu Überstunden alles
dabei. 5,5 Prozent sind eine ange-
messene Forderung und wir sind
bereit, diese nachdrücklich zu ver-
treten. Und flexibel sind wir schon
genug, davon brauchen wir nicht
noch mehr.«

Erich Wüst, Lauda,
Vst. Tauberbi-
schofsheim: »Wir
haben uns auf 5,5
Prozent geeinigt

mit zwölf Monaten Laufzeit. Je
mehr Menschen wir für die Tarif-
runde motivieren, desto mehr
können wir erreichen.«

Uwe Hück, Por-
sche, Vst. Stutt-
gart: »Unsere For-
derung liegt bei
8,5 Prozent. Aber

es ist klar, dass Baden-Württem-
berg nicht Porsche ist. Wir sind
solidarisch mit allen anderen. Wir
sollten deutlich klarmachen, was
wir wollen – nämlich ein ‘saugut-

es’ Tarifergebnis. Dafür stellen wir
uns auf und motivieren die Kolle-
ginnen und Kollegen. Wir spielen
tief und gewinnen hoch!«

Giovanni Conforti,
Index, Vst. Esslin-
gen: »Wir fordern
6,5 Prozent und
als Strukturkom-

ponente mindestens 180 Euro. Es
ist eine Frage der Gerechtigkeit,
dass wir versuchen, die Einkom-
mensschere zwischen unten und
oben besser zu schließen.«

Alexander Rein-
hart, Audi, Vst.
Heilbronn-Neckar-
sulm: »Wir haben
uns auf 5 bis 6 Pro-

zent verständigt. Wichtig ist eine
Laufzeit von zwölf Monaten. Aus
Sicht der Jugend wären die AVWL
zu verbessern. Die Jugend soll für
das Alter vorsorgen. Aber wie sol-
len sie das machen, wenn sie nur
die halben AVWL bekommen?«

Reinhold Götz, 
IG Metall Mann-
heim: »Bei uns hat
sich die große
Mehrheit nach in -

tensiver Debatte für 6 Prozent als
Forderung entschieden. Ganz klar
ist, dass wir hinter der ge -
meinsamen Forderung des Be zirks
stehen und alles dransetzen wer-
den, diese in der Tarifrunde umzu-
setzen. Dazu werden wir möglichst
viele Betriebe einbeziehen.«

Erich Klemm, Mer-
cedes Sindelfin-
gen, Vst. Stuttgart:
»Tarifpolitik muss
immer auch emo-

tional sein. Dennoch sollten wir
die Forderungsdebatte mit har-
tem, klarem Verstand führen.
Denn wir müssen sehen, was
machbar ist und dann Verantwor-
tung für das Tarifergebnbis über-
nehmen. Angesichts der Vielfalt
sind wir mit der Empfehlung von
5,5 Prozent gut beraten.«
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Stimmen aus der Tarifkommission: Diskussion zur Entgelt-Forderung

»5,5 Prozent sind angemessen«

Ein Beitrag* der sich lohnt.
Jetzt Mitglied werden.
www.igm.de

* 1 % des monatlichen Bruttoverdienstes


